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— meinen, twas vom Leiden Chriſti V wohl Iaun jeder Faſtenpredigt
vorkommen. Bei den vorliegenden Predigten handelt die Leiden
Chriſti Der erfaſſer betont ferners die Notwendigkeit nicht 1⁰ gelegentlich
und andeutungsweiſe, ſondern direkt und eingehend über das echſte Gebot
U prechen lauben, daß ihm die meiſten Seelſorger darin recht geben,
weil die Unkeuſchheit ihre 5

t

ärkſte 9  (6  hrung gerade Qus dem Schweigen zieht.
X.  Sle auch der Verfaſſer andeutet, wird ſich bei den vorliegenden Predigten
empfehlen, aun manchen Stellen eine weniger kräftige Sprache anzuwenden.
Der ſittliche Ernſt, welcher alle Predigten durchzieht, ein SCAn-
dalum pussillorum ausgeſchloſſen erſcheinen. Andrerſeits werden die Pflichten
in Bezug auf die ſtandesgemäße Keuſchheit hinlänglich angedeutet oder aus
eführt Das Buch wird, eifrig benützt, vielen Seelſorgern gute Dienſte eiſten
Selbſtverſtändlich iſt gerade Het dieſem Thema peinlichſte Vorbereitung und
Ueberlegung Pflicht des einzelnen.

Bemerkungen: Druckfehler 42, 67, 8 Ze 6² 175 „Wie &-
gleich einem nackten Wurm ſich windet und krümmt“ iſt unpaſſend. O. 176.
„Niemals en EuUuTCE Augen ſich ſchließen, niemals“ iſt eine erbel, die
lächerlich wirken könnte. O/ „Heilige Frechheit.“ 153 Gerade die
1 Station all Uſehr ſchildern, agt Uuns nicht recht 3u EIm 0

V.

nhalt

S⸗

2verzeichniſſe fe2Ut die Seitenangabe.
93 Der er Bei  unterri Von Jakob Kaufmann, E  2

prieteL. Biſchöflich

— M. genehmigt.  — 8 Alois Auer. ozen 1899

Altmeiſter Goethe beſchreibt In „Gottfried von Berlichingen“, Auf
ug, eln Géſpräch des Ritters mit ſeinem Ohne; Karl hab' viel ge⸗
lernt, ich weiß was Gottfried: Wéĩ  Q8 ird das ſein? Karl Jaxthauſen iſtein Dorf der 5  — 2  Qxt, gehört ſeit zweihundert Jahren denen Herrn On
Berlichingen erbeigentümlich uU Lie Kennſt du die Herren On
Berlichingen? Karl e ihn arr an) Er kennt wohl vor Qauter Gelehr⸗amkeit einen Vater nicht erziehen die Weiber ihre Kinder und wollte
Gott, ſie allein! ch fannt alle Pfade, Wege und Furten, ehe ich wußt,wie Fluß, Dorf und Burg hieß 40 Bei Beginne de Beichtunterrichtes dürftejeder Katechet dieſe

S Kapitel Jum Gegenſtande ſeiner Morgenbetrachtungwählen, damit die Kinder lehre, recht U beichten, nicht ſchulgereÜber das Sakrament der E u reden. Unſer erfaſſer hat im allgemeinen dieſes Ziel vor Augen behalten, hätte 03˙7 dem Katechismus noch mehrSchonzeit gewährt, wäre eS  8 noch nützlicher geweſen; denn da  O BeichtenOrdert geiſtige Gewandtheit, die ebenſowenig, wie die körperliche Gewandt⸗
heit des Turnens Und Schwimmens von einem Katechismus auswendig ge⸗ern werden kann, ſondern UV gründliche, fleißige Uebung9werden
muß Der Ordnung für die Gewiſſenserforſchung hat Falk.  8 Beichtunterrichtals Muſter gedient, wo Kaufmann davon abgewichen iſt, geſchah eS nicht geradeſeinem Unbegreifli bleibt, wie da  S Faſtengebot an Ort und telle
gar keinen Platz findet, erſt un letzter Stunde, beinahe vor der Bei

ſtuhltüre daran erinnert wird, und zwar mit der geiſtreichen Einleitung: Hmache Euch noch aufmerkſam, daß eS noch (viele) andere Sünden gibt, die
au On Kinder begehen können.“ Das klingt ähnlich, Vte ich einmal al
dummer Bube Minuten vor der Prüfungsſtunde den Profeſſor fragte,
was ſun eigentlich „Au haben Die Behandlung des 6 Gehotes iſt matt,nach einem be  eldenen Urteile ſoll man die heikle Sache von der —tiven Seite packen und erklären, was nicht gegen da Gebot iſt,juxta Ulud naturalia 10I Sunt turpia“. Unſchuldige werden dadurch nicht geärgert und die Verdorbenen wiſſen EeS hnehin On Möchte ſchließlich an
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merken (ef. O. 42, 43, 8), daß objektiv ſchwere Sünden un jenem unreifen Alter
recht gut ſubjektiv nur läßliche ſein können und ich deshalb lieber dem „Un⸗
genannten“ beipflichte, der von Erhebung der Zahl für anfangs „dispenſiert.“

Das Endurteil aber kann nach beſtem Gewiſſen nur em günſtiges
ſein; dieſes Büchlein mit ſeinen ſchönen, leichtfaßlichen, eindringlichen Kate
eſen verdient gekauft, geleſen, beherzigt zu werden; as einem nicht b  ˙
hagt, verzeihe dem redlichen illen, vas anregt und ördert zur Ver
vollkommnung, wird jeder freudigſt egrüßen.

Kilian äger BThalheim.

B) Neue QAuflagen.
Compendium historiae librorum NOVi Testa⸗-
menti praelectionibus biblieis coneinnatum Dr. Leone Ad
Schneedorfer, 8. 0rd Cist., G. professore In Universitate
CaroloFerdinandea Pragae. EHditio tertia emendata. Pag XII
et 337 Pragae 1903 Bellmann.

Indem wir vorliegendes Handbuch un ſeiner dritten Auflage ur ge⸗
neigten Kenntnisnahme bringen, machen wir auf die un den früheren Auf⸗
agen bereits angedeutete Annahme der riechif Originalſprache beim
Matthäus⸗Evangelium aufmerkſam und Tſuchen die freundlichen Leſer, dem
Wunſche des Verfaſſers gemäß, auf 116 8ub graecCa (ſtatt hebraica)
leſen und OD 109 den hie und da über dem ſtehenden Punkt tilgen

wollen
2) Casus Conseientiae. Auctore Lehmkuhl S8  5. und II Bd

Zweite Aufl Verlag von Herder, reiburg. 12.8 15.36
Raf iſt der Tſten Auflage des ſchätzbaren Werkes des gelehrten

Moraliſten die zweite Auflage gefolgt Nach der atur der 7—  &  ache kann ſie
nicht tele Aenderungen aufweiſen. Doch hat der Verfaſſer an verſchiedenen
O/  —  tellen für größere Klarheit und Beſtimmtheit, oder Ergänzung geſorgt
zweiten Bande hat eine Anzahl intereſſanter „Casus“ neul hinzugefügt.
In der Einleitung um erſten Bande ſetzt ſich mit einem ſonſt wohl
wollenden Rezenſenten ſeines Werkes auseinander und Lehmkuhls Aus
führungen zuſtimmend einen wir, man ſolle dem Vertreter einer Wiſſen⸗

insbeſondere der Moraltheologie auch ſeine eigene Meinung haben
laſſen, wenn ſie nul wiſſenſchaftlich begründet. Ebenſo hat die Noral
nicht die Aufgabe, jede beſtehende Geſetz, auch venn eS ungerecht iſt, 6
rechtfertigen oder wenigſtens V deſſen Befolgung anzuleiten. Im Gegenteil
hat die DT das Recht, das ewiſſen ＋ ſchützen und auf die Korrektur
der poſitiven Geſetze hinzuwirken. Möge das ausgezeichnete Werk Lehmkuhls
viele finden, welche eS nicht leſen, ſondern ſtudieren.

Prof. Dr Goepfert.ürzburg.
Dreihig orbilder und gymbole der allerſeligſten ungfrau Maria

m Vorträgen Tklärt von Peter 0  er 8 Zweite Auflage. Wien,
1903, Kirſch (XV und S.) 8⁰ 3.60 3.60

Die zweite Auflage dieſes V Maivorträgen recht brauchbaren Werkes
vgl eologiſche Quartalſchrift 413) mußte chon innerhalb eines
Jahres der erſten folgen, enn Zeichen, wie ehr der Verfaſſer durch Inhalt
und Orm ſeines „marianiſchen Bilderſaals“ den Wünſchen und nfor⸗
derungen eines gebildeten Publikums utſprach, 10 ſie übertraf. Die edle
Sprache, die korrekte und zugleich ehr anziehende Darſtellung mit treffenden


